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2013: Lehrplan 21 in der Vernehmlassung

Im zurückliegenden Schuljahr war der Lehrplan 21 
und damit ein Stück weit die Zukunft der Volks-
schule ein grosses Thema. Das aargauische Bil-
dungsdepartement gab das umstrittene Jahrhun-
dertwerk in die Anhörung. Wie alle anderen 
Kantone der Deutschschweiz will auch der Kanton 
Aargau Rückmeldungen zum Lehrplanentwurf 
einholen und den gesellschaftlichen Konsens dar-
über stärken, was Schülerinnen und Schüler in der 
Volksschule lernen sollen.

Der Lehrplan 21 soll für die 21 deutsch- und 
mehrsprachigen Kantone als gemeinsamer Lehr-
plan gelten. Er bringt über diese Kantone hinweg 
eine Vereinheitlichung, indem die Volksschulzeit in 
drei Zyklen eingeteilt wird:
|	 Der erste Zyklus umfasst den Kindergarten und 

die ersten beiden Schuljahre der Primarschule 
und dauert damit 4 Jahre,

|	 der 2. Zyklus umfasst das 3. bis 6. Schuljahr  
der Primarschule und dauert damit ebenfalls  
4 Jahre,

|	 der 3. Zyklus umfasst die drei Schuljahre der 
Sekundarstufe I (Real-, Sekundar- und Bezirks-
schule).

Zudem sollen die Fächer und Fachbereiche gleich 
strukturiert sein. Was heisst das? Auf der Sekun-
darstufe I haben die einundzwanzig Kantone un-
terschiedliche Schulstrukturen. Um diesem Um-
stand Rechnung zu tragen, wurde der Lehrplan 21 
so ausgearbeitet, dass er in allen Kantonen umge-
setzt werden kann. Schliesslich sollen auch über-
all für alle Schüler/-innen die gleichen Bildungs-
ziele gelten.

Der Lehrplan 21 dient der Klärung des Auftrags 
der Schule. Er soll zum Beispiel helfen, die zuneh-
mende Aufgabendelegation an die Schule zur 
Lösung einer Vielzahl gesellschaftlicher Probleme 
zu stoppen. Insofern wirkt er der Verzettelung des 
pädagogischen Auftragsverständnisses der Volks-
schule entgegen.

Der Lehrplan 21 stellt transparent, verständlich 
und nachvollziehbar dar, was die Schülerinnen 
und Schüler wissen und können sollen. Aus die-
sem Grund werden die Ziele im Lehrplan 21 in 
Form von Kompetenzen beschrieben. In der Regel 
beginnen die Beschreibungen mit «Die Schülerin-
nen und Schüler können …». Diese Formulierung 
ermöglicht den Schülerinnen und Schülern, ihre 
‹Kompetenz›, d. h. ihr Wissen und Können in Be-
zug auf einen bestimmten Lerninhalt, selber ein-
zuschätzen. Mit der Kompetenzorientierung wird 

ausserdem signalisiert, dass der Lehrplan nicht 
bereits erfüllt ist, wenn der darin aufgelistete Stoff 
im Unterricht behandelt worden ist, sondern erst 
dann, wenn die Kinder und Jugendlichen über das 
nötige Wissen verfügen und dieses auch anwen-
den können. 

Seit 2006 besteht der verfassungsmässige Auf-
trag an die Kantone, ihre kantonalen Bildungssys-
teme zu harmonisieren (Artikel 62 der Bundesver-
fassung). Der Lehrplan 21 dient der Harmonisie- 
rung der Ziele. Auch die Kantone, die dem Har-
moS-Konkordat nicht beigetreten sind, sind durch 
die Bundesverfassung verpflichtet, die Dauer und 
die Ziele der Schulstufen zu harmonisieren. Darum 
beteiligen sich alle deutsch- und mehrsprachigen 
Kantone am Lehrplanprojekt.

Aktuell werden die Anhörungsergebnisse im Rah-
men der kantonsübergreifenden Projektorganisa-
tion ausgewertet. Voraussichtlich im Herbst 2014 
wird der überarbeitete Lehrplan 21 von den 
Deutschschweizer Erziehungsdirektorinnen und 
-direktoren zur Einführung in den Kantonen freige-
geben. Anschliessend entscheidet jeder Kanton 
gemäss den eigenen Rechtsgrundlagen über die 
Einführung bzw. über den Einführungszeitpunkt.

Detailinformationen zum Lehrplan 21:  
www.lehrplan.ch

Mit freundlichem Gruss
Alexander Grauwiler, Geschäftsleiter

Reaktionen zum vorliegenden Schulblatt sind er-
wünscht: alexander.grauwiler@schule-baden.ch
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Das historisch letzte Jahr
Eines ist seit Jahren die grosse Konstante: die Veränderung. Auch dieses 
Schuljahr ist geprägt worden durch veränderungsbedingte schulorganisa­
torische Herausforderungen. Die Ressourcenfrage beschäftigte uns weiter, 
und zwar in verschiedenster Hinsicht. Das Historische: Letztmals führten  
wir 5 Primar- und 4 Sekundarstufenklassen.

Geschäftsleitung intern

Das abgelaufene Schuljahr stand im Zeichen 
personeller Wechsel auf oberster Führungs-
ebene. 
Auf Schuljahresbeginn löste Mirjam Keller als 
neue Schulleiterin Kappelerhof die langjährige 
Lehrerin und Schulleiterin Ariane Schweizer ab. 
Ihr Einstieg in die neue Profession war ein hartes 
Stück Arbeit, das sichtbar machte, wie komplex 
die Aufgaben einer Schulleiterin bzw. eines 
Schulleiters sind. Gleichzeitig kündigten sich 
zwei weitere personelle Wechsel an. Mariette 
Wälty, langjährige Lehrperson und nachmalige 
Schulleiterin im Meierhof, entschied sich für den 
Schritt zurück an die Lehrpersonenfront, und der 
ebenfalls langjährige Schulleiter des Schulhauses 
Tannegg, Guido Arnet, machte Ernst mit seiner 
Suche nach einer neuen Herausforderung. Er 
verabschiedete sich auf Schuljahresende in Rich-
tung Villmergen, wo er das kann, was er am 
liebsten möchte: Leitungsaufgaben verbinden  
mit Unterrichten. Renate Hoffmann schliesslich, 
langjährige Lehrerin an der Bezirksschule und 
seit vier Jahren deren Schulleiterin, beendete 
ihre Berufskarriere und ging auf Ende des Schul-
jahres in Pension.
Auf Beginn des zweiten Semesters übernahmen 
Daniel Lang die Leitung der Schule Meierhof und 
Hans Jürg Grunder im Teilpensum zusammen 
mit Guido Arnet die Co-Leitung der Schule 
Innenstadt. Auf das kommende Schuljahr hin 
wird Hans Jürg Grunder vollamtlich Schulleiter.
Bereits frühzeitig wurde Jethro Gieringer, seit 
einigen Jahren Lehrperson an unserer Bez, als 
Nachfolger von Renate Hoffmann in seine neue 
zukünftige Aufgabe als Schulleiter der Bezirks-
schule eingearbeitet.

Externe Schulevaluation (ESE)

Die zu erwartenden guten Noten der gesamten 
Schule mit ihren neun Standorten mögen darüber 
hinwegtäuschen, dass die Schule an einem heik-
len Punkt ihrer Entwicklung angelangt ist. Der 
Schlussbericht bilanziert «… dass die Schule an 
einem spannenden und anspruchsvollen Punkt 
der Schulentwicklung steht.»
Die erfolgreiche Einführung, Etablierung und Ver-
ankerung des Geschäftsleitungsmodells sowie 
des schulinternen Qualitätsmanagements habe zu 
einer hohen Identifikation vieler Beteiligter mit der 
Schule geführt. Infolge dieser stabilen, tragenden 
Basis liege heute der Fokus der Entwicklung 
weniger auf Strukturen als vielmehr auf pädago-
gischen Prozessen. Dadurch habe der Gestal-
tungsfreiraum der einzelnen Schulstandorte an 
Bedeutung und Legitimität gewonnen. Diese für 
sich betrachtet erfreuliche Entwicklung stellt die 
Schulführung jedoch vor grössere Schwierigkei-
ten. Schulleiterinnen und -leiter geraten mehr und 
mehr in ein Spannungsfeld zwischen hierarchisch 
bedingten organisatorischen Vorgaben einerseits 
und durch lokale Verhältnisse, pädagogische 
Vielfalt und partizipative Prozesse sich entwi-
ckelnde Autonomiebedürfnisse andererseits. Von 
den auf Seite 4 stehenden 8 Kernaussagen des 
ESE-Schlussberichts weisen die letzten drei auf 
dieses Dilemma hin, welches uns im kommenden 
Schuljahr zentral beschäftigen wird.

Schulraumplanung

Wie die Jahre zuvor herrschte ein Thema über 
das ganze Schuljahr: Schulraumplanung. Im Juni 
konnte endlich der umfassende Bericht «Schul-

raum Baden 2020» dem Einwohnerrat vorgelegt 
werden. Der Bericht gibt einen Überblick über die 
gesamte Schulraumplanung der Stadt Baden.  
Die 9 Schulstandorte bilden zusammen mit den 
19 Kindergärten ein riesiges Investitionsvolumen. 
Nachdem im Vorjahr die Betriebskonzepte Kin-
dergarten/Primarschule und Sekundarstufe nach 
erfolgten Testplanungen definitiv verabschiedet 
werden konnten, ging es in diesem Jahr darum, 
die einzelnen Projekte zu priorisieren und zu 
quantifizieren. Stets stand die Frage im Vorder-
grund, in welchem Umfang und in welcher 
Qualität Schule und Tagesstrukturen ausgebaut 
werden sollen. Die in den Betriebskonzepten dar-
gelegten Anforderungen sollen an allen Standor-
ten bis ca. 2027 erreicht werden. Gleichzeitig war 
der Umstieg auf 6 Primarklassen vorzubereiten, 
was an einzelnen Orten Provisorien nötig machte.
Auslöser für die aufwändige Gesamtplanung sind 
dieser Strukturwechsel, aber auch die Verschie-
bung des Stichtages für den Kindergarteneintritt 
sowie prognostizierte Einwohnerpotenziale in den 
Entwicklungsgebieten in der Stadt und um die 
Stadt herum. Die Entwicklung der Schüler/-innen
zahlen der Primarstufe (Kindergarten und Primar) 
erfährt bis zum Prognosehorizont 2023/24 ein 
starkes Wachstum von heute 1117 auf 1571 im 
Schuljahr 2023/24. Bis ins Schuljahr 2028/29 ist 
mit einem weiteren Anstieg auf 1612 Lernende zu 
rechnen. Die Entwicklung der Schüler/-innen-
zahlen an der Sekundarstufe I erfährt einen mar-
kanten Einbruch durch den Systemwechsel von  
4 auf 3 Jahre Schuldauer im Schuljahr 2014/15. 
Nach den erfolgten Übergangsszenarien im 
Schuljahr 2015/16 werden rund 740 Lernende 
aus Baden, Ennetbaden, Birmenstorf und Ehren-
dingen die Sekundarstufe I in Baden besuchen. 
Bis ins Schuljahr 2023/24 ist mit einem Wachs-

Alexander Grauwiler

Geschäftsleiter
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tum bis auf rund 930 Lernende zu rechnen, da-
nach steigen die Schülerzahlen langsamer bis auf 
ca. 1080 im Schuljahr 2028/29.
Diesem insgesamt deutlichen Anstieg ist nur mit 
weitsichtigem Planen beizukommen. Ausbau
vorhaben in diesen Dimensionen sind in erster 
Linie eine Ressourcenfrage: Wie viel aufs Mal 
können wir bewältigen, und zwar punkto Man
power und punkto Finanzen. Der geschätzte 
Gesamtkostenbetrag bis ins Schuljahr 2028/29 
beläuft sich auf rund 230 Millionen Franken. So-
wohl die Schule als auch die Bauplaner und die 
städtische Finanzabteilung sind gefordert.

Vorbereitung 6/3

Am Ende des Schuljahres gab es für die Schüler/ 
-innen der Primarschule erstmals in der Ge-
schichte der Volksschule Aargau ein kollektives 
«Sitzenbleiben». Infolge 6/3 gab es keine Über-
tritte in die Real-, Sek- oder Bezirksschule. Die 
Umsetzung der vom Aargauer Souverän im März 
2012 beschlossenen Harmos-Anpassung bedeu-
tete für die Schulleiterinnen und -leiter ein wei
teres hartes Stück Arbeit. Die Bezirksschule 
musste sich von Lehrpersonen trennen, die Ober-
stufe Pfaffechappe bereitete die Übernahme 
sämtlicher Ehrendinger Oberstufenschüler/-innen 
vor, die Primarschulen organisierten Schulraum 
für die neuen Sechstklässler und nach den letzt-
jährigen neuen Innenstadt-Kindergärten kam in 
Dättwil ein weiterer hinzu. Mobiliar musste neu 
beschafft oder hin- und hertransportiert werden, 
Schulmaterial ausgetauscht und ein Schulstart 
für neue Erstklässler in einem Feuerwehrlokal 
vorbereitet werden. Nur dank einem Grosseinsatz 
aller konnten die vielen Folgemassnahmen des 
historischen Volksentscheides zeitgerecht bewäl-
tigt werden.

Sparmassnahmen Kanton

Mittels einer Leistungsanalyse und weiterer Mass-
nahmen im Rahmen des Budgetprozesses will der 
Kanton Aargau den überstrapazierten Staatshaus-
halt bereits ab 2015 ausgeglichen gestalten. Dazu 
sind verschiedene Sparmassnahmen notwendig, 
darunter einige, die den Bildungsbereich betreffen. 
Ein Teil der vorgeschlagenen Massnahmen hat in 

fast allen Schulen des Kantons zu Protestkund
gebungen geführt. So auch in Baden, wo die 
Bezirksschüler/-innen zusammen mit denjenigen 
Wettingens gegen die Einsparungen beim Wahl
fachangebot auf die Strasse gingen. Einige unse-
rer Lehrpersonen beteiligten sich an einer Gross-
kundgebung in Aarau. Viel zu reden gab der 
Antrag auf ersatzlose Abschaffung der Einschu-
lungsklassen, was sich auf Grund politischer 
Mehrheiten glücklicherweise nicht durchsetzen 
liess.

Vorläufig keine optimierten Führungs- 
strukturen an der Aargauer Volksschule

Die Vorlage «Optimierte Führungsstrukturen der 
Aargauer Volksschule» fiel ungünstigerweise mit 
der Veröffentlichung der Leistungsanalyse zusam-
men. Aufgrund der erschwerten finanziellen Lage 
des Kantons und im Zusammenhang mit den ge-
planten Entlastungsmassnahmen ist das Projekt 
«Optimierung der Führungsstrukturen der Aar-
gauer Volksschule» aufgeschoben worden. Der 
Verzicht auf Schulpflegen hätte höhere Stellen-
pensen für die Schulleitungen bedeutet, was an-
gesichts der erwähnten finanziellen Situation im 
heutigen Moment schwierig bis unmöglich zu 
realisieren gewesen wäre. Ein Verzicht auf die 
Schulpflegen ohne Erhöhung der Schulleitungs-
pensen wäre aus Sicht der Schulen eine Absur
dität. Eine Wiederaufnahme des Projekts soll ge-
mäss Regierungsrat frühestens im Jahre 2018  
mit Wirkung auf die übernächste Amtsperiode der 
Schulpflegerinnen und Schulpfleger (2022–2025) 
erfolgen.

Dank

Allen Menschen, die im vergangenen Schuljahr 
entweder unsere Schule besucht, an ihr mitgear-
beitet oder sich als Externe in irgend einer Form 
für sie engagiert haben, gebührt ein ganz grosser 
Dank. Hohe Identifikation mit unserer Schule und 
unzählige persönliche Beiträge haben zum Gelin-
gen von vielen neuen und traditionellen Anlässen 
beigetragen oder der Schule ermöglicht, innova-
tive Wege zu beschreiten. Wir freuen uns jetzt 
schon auf die gute Zusammenarbeit mit allen 
auch im kommenden Jahr.

Die 8 Kernaussagen des  
ESE-Berichts

Kernaussage 1: Wandel und Weiterentwick-
lung sind eine Selbstverständlichkeit und wer-
den über stabile Führungsstrukturen und ein 
gut funktionierendes Qualitätsmanagement 
durch die Geschäftsleitung gesteuert.

Kernaussage 2: Die visionsgeleitete Führung 
der Schule sowie die systematische und kon-
sequente Verankerung und Etablierung des 
Qualitätsmanagements führten zu einer breit 
abgestützten Bereitschaft und Offenheit für 
die stete Verbesserung und permanente Wei-
terentwicklung.

Kernaussage 3: Versprechen und Verpflich-
tung, eine fortschrittliche Schule zu sein, füh-
ren dazu, dass die verschiedenen Ansprüche 
– vor allem der Eltern – stetig steigen.

Kernaussage 4: Bezüglich des Qualitätsma-
nagements bestehen unterschiedliche Bedürf-
nisse, was das Verhältnis von Rechenschafts- 
und Entwicklungsorientierung betrifft.

Kernaussage 5: Eine ergebnisoffene Projekt-
gestaltung bei Entwicklungsvorhaben schafft 
einerseits Raum zum Experimentieren und Er-
proben. Andererseits birgt dieses Vorgehen die 
Gefahr der Überforderung und der fehlenden 
Nachhaltigkeit.

Kernaussage 6: Mit der Integrativen Schulung 
wurde die interne Kooperation verstärkt und 
die Entwicklungsarbeit nahe an den Unterricht 
gerückt. Die zentrale Steuerung steht zuneh-
mend im Spannungsfeld zur standortspezifi-
schen Steuerung.

Kernaussage 7: Die Kindergärten und Primar-
schulen nutzen den Gestaltungsfreiraum ihres 
Standortes engagiert. Sie stehen dabei ver-
mehrt vor der Frage, was unterschiedlich sein 
darf und was übergreifend koordiniert sein 
muss.

Kernaussage 8: Mit der Umstrukturierung der 
Schulleitungsstruktur auf Sekundarstufe I und 
dem Projekt «Burghalde 2» wurde der Prozess 
der Zusammenlegung der Oberstufe und der 
Bezirksschule geschickt eingeleitet. Dieser 
Prozess löst unter den Lehrpersonen aber 
auch Irritation aus.



Daniel Lang und Lisa Lehner

Schulleitung

Umstellungen auf Führungsebene und in der Schul- und Unterrichts­
entwicklung, eine umgestellte Schulstruktur und bauliche Umstellungen 
prägten das abgelaufene Schuljahr und forderten alle heraus:  
Schulleitungen, Lehrpersonen und auch die Kinder.
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Neugeformtes Stufenleitungsteam

Mit Mirjam Keller als neuer Schulleiterin Kappeler-
hof, Mariette Wälty als per Semesterende wegzie-
hender Schulleiterin Meierhof sowie mit Hans Jürg 
Grunder als designiertem Nachfolger von Guido 
Arnet musste sich das Stufenleitungsteam neu 
formieren. Die Themenzuständigkeiten wurden 
neu verteilt, und eine Umstrukturierung des Sekre-
tariats steht an. Ein zentral geführtes Sekretariat 
für sechs dezentrale Standorte ist nicht optimal.

Externe Schulevaluation

Mit der Einführung der Integrativen Schulung sind 
weitere unterrichtsbezogene Kooperationsgefässe 
eingeführt worden. Die Herausforderung war und 
ist weiterhin, die verschiedenen Gefässe mitein-
ander in Zusammenhang zu bringen und koordi-
niert zu nutzen. Mit den formellen Gefässen und 
der informellen Zusammenarbeit ergibt sich eine 
Vielzahl von Kooperations- und Reflexionsmög-
lichkeiten. Die Verbesserung der internen Koope-
ration war für viele von ihnen die bedeutendste 
Veränderung der vergangenen Jahre. Viele Lehr-
personen fühlen sich ihrem Standort verbunden 
und sind bestrebt, diesem ein pädagogisches Pro-
fil zu verleihen. Heute besteht dafür deutlich mehr 
Gestaltungsfreiraum. So wird z. B. bei Begabungs- 
und Begabtenförderung der Schwerpunkt auf 
Compacting und Enrichment gelegt, dieses jedoch 
an den Standorten unterschiedlich umgesetzt.

Obligatorischer Kindergarten,  
6 Jahre Primarschule

Im Berichtsjahr gelten erstmals die neuen Rege-
lungen zum Kindergarten: Der zweijährige Kinder-

garten ist Teil der Volksschule und somit obligato-
risch, und der Stichtag für den Kindergarteneintritt 
ist neu der 31. Juli. Bis zu diesem Tag vier Jahre 
alt gewordene Kinder treten im August in den Kin-
dergarten ein. 
Nächstes Jahr wird die sechsjährige Primarschule 
eingeführt. Die Stundentafel umfasst die Pflicht-
fächer der 5. Klasse plus Französisch, das wie 
bisher im sechsten Schuljahr beginnt. Instrumen-
talunterricht wird als Wahlfach angeboten. 
Bis zur allfälligen Einführung des Deutschschwei-
zer Lehrplans gilt ein Übergangslehrplan. In den 
meisten Fächern kann mit den Lehrmitteln der 
bisherigen ersten Oberstufe gearbeitet werden.  
Im Rahmen einer schulhausübergreifenden Fach-
gruppe bereiteten sich die zukünftigen 6.-Klass-
Lehrpersonen optimal auf ihre neue Aufgabe vor.

Schulraumplanung

Umfangreiche Planungsaufgaben dienten der 
standortübergreifenden Ermittlung des langfristi-
gen Schulraumbedarfs. Dadurch wurde erst rela-
tiv spät klar, wie die Quartierschulen zukünftig 
baulich erweitert würden. Die Zeit wurde schliess-
lich eng, um alle infolge der Umstellung auf 6/3 
benötigten Provisorien zeitgerecht zu realisieren.

Schule Tannegg
Die neuen Kindergartenprovisorien decken vorläu-
fig den Raumbedarf. Für die Primarschule wurde 
es wegen der zusätzlich benütigten Klassen noch 
enger im Schulhaus. Den benötigten Platz fanden 
wir im benachbarten Schulhaus Pfaffenchappe.

Meierhof
Wohin mit dem zusätzlich benötigten Pavillon?  
Der Vorschlag des Architekten war überraschend 
und überzeugend zugleich: Über den bestehenden 

Pavillons wurde der dritte Pavillon auf Stützen 
gestellt und über die beiden anderen aufge
schichtet.

Schule Rütihof
Weil man an der Planung eines neuen Schulhau-
ses ist, mussten für die benötigten Klassenzim-
mer provisorisch Container beschafft werden.  
Deren Aufbau und Einrichtung verzögerte sich, 
weshalb der Schulstart der neuen Erstklässler/ 
-innen ins leergeräumte Feuerwehrmagazin ver-
legt werden musste.

Tageschule
Die Tagesschule wächst auf 120 Kinder, aber erst 
in acht Jahren soll das Ländli saniert werden. Bis 
dahin wird ein Provisorium die Verpflegung und 
Betreuung aufnehmen. Weil dieser Pavillon nicht 
fristgerecht fertiggestellt werden konnte, wurde 
vorübergehend ein Zelt organisiert.

Schule Dättwil
Für die ab kommendem Schuljahr insgesamt  
74 Kinder musste ein vierter Kindergarten eröffnet 
werden. Auf Primarstufe reichte dank optimaler 
Verteilung der Schüler/-innen auf ein- und zwei-
klassige Abteilungen ein einziges zusätzliches 
Klassenzimmer aus.

Schule Kappelerhof
Die Anzahl Schüler/-innen ist in den vergangenen 
Jahren praktisch gleich geblieben, womit das vor-
handene Raumangebot ausreicht. Platzmangel 
herrscht jedoch bei der Tagesstruktur. Einzelne 
Kindergruppen essen in der Aula zu Mittag.

Schule findet immer statt, mit oder ohne perfekte 
Raumlösung. Den Kindern ist das nicht so wichtig. 
Und so werden wir das kommende Schuljahr alle 
gut beginnen können.
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Baden und Kleindöttingen                    www.uta.ch

beraten. verkaufen. verwalten.

Leidenschaft 
für Liegenschaften.

Machen Sie Platz für Neues! 

ÖffNuNgS- 
zeiteN: 
Mo. bis Fr.  
 9.30 – 12.00 Uhr
 13.00 – 18.30 Uhr 
Samstag  
 8.00 – 16.30 Uhr

Bringen Sie Ihre alten Möbel, Elektrogeräte, Sonderabfälle, Pneus, 
Aludosen, Batterien, und vieles mehr zu uns. Wir verwerten Ihre alten 
Waren fachgerecht und umweltfreundlich, damit Sie Platz für Neues 
haben. brings! – alles an einem Ort.

Hausackerstrasse 
5300 turgi
www.brings.ch



7

Schule Dättwil 
Monica Studerus

Ein Schuljahr ist vergleichbar mit einer sich wie-
derholenden Jahresreise, mit liebgewonnenen 
Traditionen wie der Empfang der Erstklässler/ 
-innen, der Räbeliechtli-, Advents- und Weih-
nachtstreff, mit sich verändernden Aktivitäten  
wie dem Leseanlass, dem Tauschmarkt oder der 
Sternwanderung, mit einmaligen Höhepunkten 
wie in diesem Jahr die «Jahresreise 2014 der 
Schule Höchi Dättwil».
Die Jahresreise startete vor knapp einem Jahr. 
Lehrpersonen und Schulleitung entschieden, ein 
Projekt in Angriff zu nehmen, an dem sich alle 
Kinder vom Kindergarten bis zur 5. Klasse betei
ligen können. Erklärtes Ziel war, das Ergebnis am 
50-Jahr-Jubiläum des Dorfvereins zu präsentie-
ren. Unter der Leitung von Dominique Schlag er
arbeitete eine Projektgruppe mit Vertretungen aus 
allen Stufen und dem Fachbereich Gestaltung  
das Konzept.
Die Arbeit mit den Kindern startete im Februar. 
Fortan wurde in gemischten Stufengruppen zum 
Motto Jahresreise intensiv gesungen, getanzt, 
musiziert und gestaltet. Eine Vielfalt von einzelnen 
Sequenzen entstand und wurde erstmals für die 
Werkschau im Mai zusammengetragen. Nun galt 
es, die einzelnen Puzzleteile zu einem stimmigen 
Ganzen zusammenzufügen. Von der Idee bis zur 
Umsetzung musste nochmals viel Denkarbeit ge-
leistet werden. Hier übernahm Tanja-Natalie 
Knecht mit grossem Know-how und Erfahrung 
den Lead. Wer tritt wann und wo mit welchen Re-
quisiten in Aktion, ohne dass sich die Kinder im 
Chaos verlieren? Die Turnhalle verwandelte sich in 
den Projekttagen in eine Garderobe für 200 
Schüler/-innen. Auf- und Abgänge mussten geübt, 
Bühnenbilder umgestaltet und Einsätze gelernt 
werden. Eine gewaltige Leistung, die von allen viel 
Geduld und Disziplin verlangte. Mit der Aufführung 
erreichte unsere Jahresreise ihren Höhepunkt. 
Unsere Mädchen und Knaben und die fast  
30 Lehrpersonen gaben alles.

Schule Kappelerhof 
Mirjam Keller

Am ersten Schultag betraten etwas über 20 Kin- 
der gespannt das Schulhaus, wo sie und ihre 
Eltern von den älteren Schüler/-innen, den Lehr-
personen, dem Hauswart und der Schulleiterin 
erwartet wurden. Nach einer herzlichen Begrüs
sung erhielt jedes Kind von einem «Gspänli» aus 
der 5. Klasse eine Sonnenblume als Willkom-
mensgeschenk, bevor es dann gemeinsam mit 
den Klassenlehrpersonen ins Schulzimmer ging. 
Auch 14 Kindergartenkinder wurden am Nachmit-
tag von ihren Kindergärtnerinnen begrüsst und 
begannen ihre Schulkarriere.
Das Schuljahr war geprägt durch verschiedenste 
Anlässe, welche am Kappi bereits Tradition haben: 
Herbstbummel, Tauschmarkt, Lichterfest mit Um-
zug durchs Quartier und gemütlichem Zusammen-
sein auf dem Schulhausareal, Samichlausfeier 
und Weihnachtsateliers. Einen Höhepunkt bildete 
auch dieses Jahr die Weihnachtsfeier: Alle Kinder-
garten- und Primarklassen trugen mit Darbietun-
gen zu einem stimmungsvollen Programm bei, 
welches von den anwesenden Eltern und Ver-
wandten mit grossem Applaus bedacht wurde.  
Im März fand dann die Lesewoche statt: Das 
Lesemobil, ein umgebauter Bus mit einer Vielzahl 
an Kinderbüchern für jedes Alter, stand die ganze 
Woche zur Verfügung. Daneben gab es diverse 
Aktivitäten rund ums Lesen, und als Höhepunkt 
für die Jüngeren fand eine Lesung des bekannten 
Autors Lorenz Pauli statt. Sicher war auch die 
Projektwoche zum Thema «Draussen in der 
Natur» ein grosses Highlight in diesem Jahr. Da-
neben ging es auf den Maibummel und die einzel-
nen Klassen machten Exkursionen oder Schul
reisen. Diese Anlässe bringen nicht nur Abwechs- 
lung in den Schulalltag, sondern fördern auch den 
sozialen Zusammenhalt unter den Kindern und ein 
positives Schulklima. Den Lehrpersonen, die mit 
viel Engagement diese Anlässe organisiert und 
durchgeführt haben, gebührt ein grosses Danke-
schön.

Schule Ländli 
Oliver Pfister

Obschon zentral gelegen und von Weitem 
sichtbar, war das Schulhaus Ländli im letzten 
Schuljahr nicht immer leicht zu erreichen. Die 
Werkleitungsarbeiten zur Neugestaltung des 
Schulhausplatzes führten dazu, dass täglich neue 
Gräben und Löcher auf dem Pausenplatz aufge-
rissen werden mussten. Dank der guten Zusam-
menarbeit zwischen der Bauleitung und der Schule 
konnten der Schulweg und der Pausenraum immer 
aufs Neue sicher gestaltet werden. Ein toller Ne-
beneffekt dieser vielen Umtriebe: Die Kinder ver-
folgten die Bauarbeiten mit grossem Interesse und 
schauten den Bauarbeitern gerne zu.
Dass zur Tagesschule nicht nur motivierte Kinder, 
Lehr- und Betreuungspersonen gehören, zeigt das 
Projekt «Eltern machen Schule». Interessierte 
Eltern haben die Gelegenheit, ihre Stärken, Inter-
essen und Talente mit den Kindern zu teilen. In 
Zusammenarbeit mit dem Elternrat entstanden 
und entstehen spannende Lektionen, Ausflüge 
und Angebote, die von Eltern für die Kinder durch-
geführt werden.
Erstmals gelangte in diesem Jahr anstelle einer 
gemeinsamen Projektwoche eine Klassenwoche 
zur Durchführung. Die Klassen verbrachten die 
ganze Woche mit ihren Klassenlehrpersonen und 
es fanden kein Unterricht nach Stundenplan und 
auch kein Fachunterricht statt. Die Fachlehrper-
sonen arbeiteten je nach Thema bei den Klassen 
mit. Die Klassen der Mittelstufe nutzen diese 
Woche für die Durchführung der Klassenlager 
oder für ausgedehnte Fahrradtouren mit Über-
nachtungen.
Nicht nur Neuerungen prägten das Schuljahr. 
Unsere traditionellen Anlässe bilden das Gerüst 
für die Weiterentwicklung unserer Schule. Der 
Schulstart mit den Sonnenblumen zur Begrüssung 
der neuen Kinder, der Waldsporttag im Herbst, die 
Adventswoche, das feierliche Adventssingen und 
das grosse Frühlingsfest gehören unverzichtbar 
zur Tagesschule – auch in den nächsten Jahren.

Rückblick Dättwil, Kappelerhof und Ländli
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056 200 94 60
www.linde-baden.ch

Täglich geöffnet

Hausspezialität: RIESEN-

WIENERSCHNITZEL
mit hausgemachtem Kartoffelsalat

Restaurant & Cafeteria Linde

★   ★   ★   ★

LINDE
B A D E N

Sprachbuchhandlung in Baden
Englische und französische Sprachlehrbücher

Kinderbücher
Lektüren aller Stufen,

Audiobücher

Zürcherstrasse 6
CH-5400 Baden

www.lepetitbookshop.ch

Books in English and French
 

Fiction and drama

Children’s books

Teaching materials for all levels

Easy readers

Audio books

Zürcherstrasse 6, 5400 Baden
 Telefon 056 222 01 24 

www.lepetitbookshop.ch

Zürcherstrasse 6, 5400 Baden
Telefon 056 222 55 51

   Sprachkurse
●  Englisch ●  Französisch
●  Spanisch ●  Italienisch
●  Deutsch für Fremdsprachige
●  Intensiv- und Diplomkurse
●  Kinder- und Jugendkurse
●  Pre-School for 4-year olds

Höchst-
persönlich

Persönliche 
Beratung
schafft  
Vertrauen!

www.haechler.ch

Mit einem Inserat  
im Schulblatt erreichen Sie

lückenlos
alle Haushalte in Baden.

KINDERWOCHE IM HERZEN

DER STADT BADEN

» Spass, Spiel und Abenteuer – und alles gratis!

CITYCOM

1.  – 4. Oktober 2014
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Schule Meierhof 
Daniel Lang

Vieles bleibt sich gleich, und doch ist immer alles 
anders. Jede Schule pflegt ihre Rituale und Tradi-
tionen, wiederkehrende Anlässe, die immer gleich 
bleiben. Sie dienen der Gemeinschaftsbildung  
und geben jedem Schulhaus seine eigene «Ge-
schichte». 
Die Schule Meierhof begrüsst die neuen Erst
klässler/-innen traditionell mit einem Spalier,  
an dessen Ende jedes Kind einen Topf mit einem 
Pflänzchen mit auf seinen Weg erhält. Jede 
Klasse steuert etwas bei: Topf, Erde, Pflanze, 
Namenskärtchen, bis alles zusammen ist. Bei 
strahlendem Sonnenschein konnten so die 
«Grossen» des Schulhauses Meierhof am ersten 
Schultag ihre neuen Kameradinnen und Kame
raden begrüssen.
Tradition hat im Meierhof die Feier der Jahreszei-
ten: die Frühlings-, die Sommer- und die Herbst-
begrüssung. An der Frühlingsbegrüssung ver
stecken die Fünftklässler für die Eiersuche eine 
grosse Anzahl Eier rund ums Schulgelände. Die 
jüngeren Kinder zeigten auch in diesem Schuljahr 
einmal mehr sehr grosses Geschick und fanden 
die meisten Eier im Nu.
Schule bedeutet aber auch Veränderung, das 
Schulumfeld ist dynamisch. So konnten im ver-
gangenen Schuljahr – durch die Umstellung auf  
6 Jahre Primarschule – erstmals keine Schüler/ 
-innen verabschiedet werden. Stattdessen musste 
sich der Meierhof baulich und organisatorisch für 
die zusätzliche 6. Klasse ausrüsten. Dies umso 
mehr, als im Frühjahr feststand, dass die grosse 
1./2. Klasse durch Zugang weiterer Kinder aufge-
teilt werden musste.
Neues brachte auch die Projektwoche, während 
der sich alle Kinder – vom Kindergarten bis zur  
5. Klasse – in altersgemischten Ateliers dem 
Thema «Gestalten» widmeten. Die dadurch ent-
standenen Werksachen, Tänze, Ausflüge und Er-
lebnisse werden den Meierhöflern in bester Erin-
nerung bleiben. 

Schule Rütihof 
Lisa Lehner 

SOLE war im vergangenen Schuljahr an der 
Schule Rütihof ein zentrales Wort: SOLE – die 
Sonne und SOLE als Abkürzung für Soziales Ler-
nen. Strahlende Sonne begleitete uns am ersten 
Schultag, wo wir fast 30 Erstklässler begrüssen 
und in die Schulgemeinschaft aufnehmen durften. 
Mit dem Jahresmotto, welches wir für das Schul-
jahr 13/14 gewählt hatten, konnten wir auch im-
mer wieder das Strahlen in den Kinderaugen ent-
decken, wenn sie sagen konnten: «Ich chan das!» 
Kleine Muster vom Können der Schüler/-innen 
wurden an unseren traditionellen Schultreffs Kun-
terbunt präsentiert.
Gleich zu Beginn des Schuljahres startete das 
Lehrer/-innenteam unter der kompetenten Leitung 
von Barbara Kunz-Egloff mit dem Projekt SOLE.  
Man widmete sich folgenden Themen: 
|| Gemeinsame Haltung im Umgang mit Regeln 
|| Soziales Lernen im Unterricht und an Anlässen 
der Schule bewusst gestalten 

|| Auseinandersetzen mit der Genderthematik 
Elternmitwirkung an der Schule Rütihof

An der Weiterbildung im Oktober hat sich das 
Team zu Regeln und Konsequenzen ausgetauscht 
und neue Inputs für den eigenen Unterricht erhal-
ten. Das reiche Angebot der Ateliers an insgesamt 
sechs Dienstagnachmittagen wurde bewusst 
altersgemischt gestaltet. In der Weiterbildung im 
Frühling setzten sich die Lehrpersonen unter der 
Leitung von Urs Urech (Netzwerkschulische Bu-
benarbeit) mit der Genderthematik auseinander. 
Soziale Themen wurden auch am gesamtschu
lischen Elternabend im Juni aufgegriffen. In  
der Form eines World-Cafés hatten Eltern und 
Lehrer/-innen Gelegenheit, Haltungen zu sozialen 
Themen auszutauschen. Dabei wurde auch ein 
erster Anstoss für eine Elternmitwirkungsgruppe 
gegeben. Mit einer gelungenen Abschlussfeier  
am letzten Schultag, welche der Schülerrat 
organisiert hattte, beendeten wir das sonnige 
Schuljahr.

Schule Tannegg 
Guido Arnet / Hans Jürg Grunder

Für uns begann das neue Schuljahr mitten in den 
Sommerferien. Drei neue Kindergärten mussten 
eingerichtet werden und im Schulhaus Pfaffe
chappe galt es, vier neue Schulzimmer zu bezie-
hen. Während die beiden Pavillons Ländliwiese 
und Wiesenstrasse einfach einzurichten waren, 
gestaltete sich die Aufgabe im Allmendquartier 
kniffliger. Hier ging es darum, im Hirzemätteli so-
wohl einen Kindergarten wie auch gleichzeitig 
eine Tagesstruktur einzurichten. Dank grosser 
interner und externer Unterstützung konnten alle 
künftigen Tanneggler/-innen das Schuljahr in den 
neu eingerichteten Räumen rechtzeitig beginnen, 
und die Kinder fühlten sich vom ersten Moment  
an wohl.
Nach dieser intensiven Startphase nahm das 
Schuljahr seinen gewohnten Gang. Die Quartals-
feste mit der Begrüssung der Erstklässler/-innen, 
den Wanderungen und dem Offenen Singen zähl-
ten dabei zu den Höhepunkten. Mit den 13 klas-
sendurchmischten Ateliernachmittagen mit Kin-
dern vom Kindergarten bis zur 5. Klasse, erfüllte 
das Tanneggteam eines seiner Jahresziele. Es 
wurde gefilmt, getanzt, gekocht, musiziert, ge
textet, gezeichnet, in Halle und Wald gespielt und 
Vieles mehr – eine grosse Vielfalt an Lernange
boten war ausgebreitet. Die Kinder machten be-
geistert mit und entsprechend positiv fielen deren 
Rückmeldungen aus.
Dieses Mal mussten wir am Schuljahresende  
von keinen Schülern und Schülerinnen Abschied 
nehmen. Die diesjährigen Fünftklässlerinnen  
und Fünftklässler haben das einmalige Privileg, 
zwei Jahre lang «die Grössten» zu sein. Dennoch 
war das Abschiednehmen ein wichtiges Thema.  
Eine langjährige Lehrperson ging in Pension, 
junge Lehrpersonen brachen zu neuen Ufern auf, 
und auch der Schulleiter wechselte die Stelle.  
Der neue Schulleiter wird eine lebendige, enga-
gierte und fröhliche Schulhausgemeinschaft 
übernehmen dürfen.

9

Rückblick Meierhof, Rütihof und Tannegg
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Schule Telefon/Fax Adresse E-Mail

Volksschule Baden Leitung
Stadtrat, Ressort Bildung T 056 221 12 06 

F 056 221 00 12
Rathausgasse 1 
5400 Baden

ruth.mueri@baden.ag.ch Ruth Müri, Stadträtin

Schulpflege und Geschäfts
leitung 

T 056 200 87 30 
F 056 200 87 39

Mellingerstrasse 19 
5400 Baden

schulen@baden.ag.ch Brigitte Caviezel (Präsidentin Schulpflege) 
Alexander Grauwiler (Geschäftsleiter)

Schulleitung  
Kindergarten/Primarschule  

T 056 200 87 37 
F 056 200 87 39

Mellingerstrasse 19 
5400 Baden

schulen.KP@baden.ag.ch Guido Arnet, Lisa Lehner, Oliver Pfister, 
Monica Studerus, Mirjam Keller,  
Daniel Lang, Hans Jürg Grunder

Schulleitung 
Oberstufe/Sonderformen   

T 056 203 70 80 
F 056 203 70 85

Schulhaus Pfaffechappe 
5400 Baden

schulen.OS@baden.ag.ch Georg Ziffermayer, Stefan Künzi

Schulleitung  
Bezirksschule 

T 056 204 33 77 
F 056 204 33 79

Burghaldenstrasse 4 
5400 Baden 

bezirksschule@baden.ag.ch Renate Hoffmann, Jethro Gieringer (ab 
Schuljahr 14/15), Stefan Künzi

Kindergarten und Primarschule Schulleitung
Dättwil Höchi T 056 493 55 25  

F 056 493 55 27
Dättwilerstrasse 14  
5405 Dättwil

daettwil@schule-baden.ch Monica Studerus

Kappelerhof T 056 222 30 00  
F 056 222 30 56

Kornfeldweg  
5400 Baden

kappelerhof@schule-baden.ch Mirjam Keller

Meierhof T 056 222 96 34  
F 056 222 82 68 

Stadtbachstrasse  
5400 Baden

meierhof@schule-baden.ch Daniel Lang

Rütihof T 056 493 25 49  
F 056 493 55 13  

Schulhausweg 
5406 Rütihof 

ruetihof@schule-baden.ch Lisa Lehner 

Ländli Tagesschule T 056 221 59 73 
F 056 221 59 74 

Ländliweg 3 
5400 Baden 

tagesschule@schule-baden.ch Oliver Pfister

Tannegg T 056 203 70 88  
F 056 203 70 98

Grabenstrasse  
5400 Baden

tannegg@schule-baden.ch Guido Arnet, Hans Jürg Grunder 

Abteilung Kinder Jugend Familie Leitung
Kontaktstelle T 056 200 87 00 

F 056 200 87 05
Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

kjf@baden.ag.ch 
www.baden.ch

Öffnungszeiten: Montag–Freitag 
8.00–11.45 Uhr / 13.30–17.00 Uhr

Fachstelle Familie T 056 200 87 19  
F 056 200 87 39 

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

familien@baden.ag.ch 
www.baden.ch

Brigitte Häberle, Katrin Giger 
Aynur Cigerli, Evelyne Burger

Fachstelle Integration 
Netzwerk Kulturvermittlung 

T 056 200 87 26 
T 056 200 87 25

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

integration@baden.ag.ch 
kulturvermittlung@baden.ag.ch

Sandra Mazzoni 
Mariette Casagrande

Jugendarbeit T 056 200 87 10 
F 056 200 87 05

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

jugendarbeit@baden.ag.ch Sacha Studer

Schulsozialarbeit T 056 200 87 22 
M 079 269 76 14

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

schulsozialarbeit@baden.ag.ch 
www.schule-baden.ch

Manuela Schoneveld

Weitere Bildungsinstitutionen Schulleitung

Musikschule der Region Baden T 056 222 51 14 Villa Burghalde  
5400 Baden

musikschule@msrb.ch  
www.msrb.ch

Erich Eder

Zurich International School 
(ZIS)

T 058 750 22 80  Mellingerstrasse 18 
5400 Baden 

zis@zis.ch 
www.zis.ch

Ji Han

zeka, Zentrum für  
körperbehinderte Kinder

T 056 470 92 22  Dättwilerstrasse 16  
5405 Dättwil 

sekretariat.baden@zeka-ag.ch  
www.zeka-ag.ch

Carlo Mettauer

Berufsfachschule Baden BBB T 056 222 02 06 Wiesenstrasse 32 
5400 Baden

sekretariat@bbbaden.ch 
www.bbbaden.ch 

Rudolf Siegrist

zB. Zentrum Bildung  
Wirtschaftsschule KV Baden

T 056 200 15 50/GB 
T 056 200 15 60/WB

Kreuzlibergstrasse 10 
5400 Baden 

info@zentrumbildung.ch  
www.zentrumbildung.ch

Jörg Pfister (Grundbildung) 
Joseph Sutter (Weiterbildung)

Kantonsschule Baden T 056 200 04 44 Seminarstrasse 3 
5400 Baden 

kanti-baden@ag.ch 
www.kanti-baden.ch 

Dr. Hans Rudolf Stauffacher

Kantonsschule Wettingen T 056 437 24 00 Klosterstrasse 11  
5430 Wettingen 

kanti-wettingen@ag.ch 
www.kanti-wettingen.ch 

Dr. Kurt Wiedemeier

Kantonale Schule für  
Berufsbildung

T 056 201 06 00 Schmiedestrasse 13 
Gebäude 1485 
5400 Baden

baden@berufsbildung.ag 
www.berufsbildung.ag

Anton Kleiber (Standortleiter)

Forum 44
(siehe Inserat)

T 056 222 94 44
F 056 222 76 80

Mellingerstrasse 44
5402 Baden

baden@forum44.ch 
www.forum44.ch

Chantal Corbat, Dorothea Balissat

Stadtbibliothek Baden T 056 200 83 21 
F 056 200 83 44

Mellingerstrasse 19 
5400 Baden

stadtbibliothek@baden.ag.ch 
www.stadtbibliothek.baden.ch

Kurse

MuKi-Deutsch T 062 823 24 28  
F 062 823 62 66

machbar, Asylstrasse 1,  
5000 Aarau

info@mbb.ch 
www.mbb.ch

Deutsch für Familienfrauen T 062 836 09 70  
F 062 836 09 71

ECAP Aargau 
Bahnhofstrasse 18 
5000 Aarau  

infoag@ecap.ch 
www.ecap.ch
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Schule Telefon/Fax Adresse E-Mail

Elternorganisationen Kontakt
Elterngruppe Dättwil T 056 493 14 28 Pilgerstr. 79, 5405 Dättwil elterngruppe@elterngruppe-daettwil.ch

Eltern + Kind Kappelerhof T 056 221 60 83 Eulenweg 63, 5400 Baden eltern-kind@euse-kappi.ch

Elternforum Tageshort forumtageshort@bluewin.ch

Elternrat Tagesschule elternrat.tagesschule@schule-baden.ch

Verein Chind und Eltere T 056 470 06 42 5406 Rütihof info@chindundeltere.ch 

Betreuungsangebote Schulkinder Öffnungszeiten
Tageshort Baden T 056 222 37 76 Kronengasse 10 

Kornhaus 
5400 Baden

tageshort@baden.ag.ch  
www.baden.ch/tageshort

Mo–Fr 7.00–8.00 und 11.00–18.30 
während Schulzeit, 
Mo–Fr 7.00–18.30 während 
Schulferien

Verein TaBa Tagesbetreuung T 056 222 88 15 Dorfstr. 2, 5405 Dättwil info@ta-ba.ch, www.ta-ba.ch

TaBa Allmend T 079 339 78 85 Hirzemätteli 5, 5400 Baden allmend@ta-ba.ch Mo–Fr 11.00–18.30

TaBa Dättwil T 078 718 01 61 Hochstr. 8, 5405 Dättwil daettwil@ta-ba.ch Mo–Fr 7.00–18.30

TaBa Träff Dättwil T 078 718 01 61 Husmatt 1, 5405 Dättwil daettwil@ta-ba.ch Mo–Fr bis 18.30

TaBa Kappelerhof T 056 222 88 15 Bruggerstr. 141, 5400 Baden kappelerhof@ta-ba.ch Mo–Fr 6.30–18.30

Mittagstisch Meierhof T 056 204 98 40 Mellingerstrasse 136 
5400 Baden

meierhof@ta-ba.ch Mo–Fr 11.00–13.30

Mittagstisch Rütihof  T 056 493 79 76 Zentrum Arche s.piubel@gmx.ch Mo–Fr 11.45–13.30

ABB Hort Stadtbach-Piraten T 056 210 99 27 Stadtbachstrasse 41+43 
5400 Baden

stadtbach-piraten@abbkinderkrippen.ch 
www.abbkinderkrippen.ch

Mo–Fr 7.00–18.30

ABB Hort Martinsberg T 056 210 09 50 Wiesenstrasse 30 
5400 Baden

chinderhuus@abbkinderkrippen.ch 
www.abbkinderkrippen.ch

Mo–Fr 7.00–18.30

Verein Die Tagesfamilie  
Bezirk Baden

T 056 222 52 70 Pilgerstrasse 1 
5405 Dättwil

info@dietagesfamilie.ch 
www.dietagesfamilie.ch

Mo 14.00–16.30 
Di / Do / Fr 8.30–11.00

Krippen 

Krippen Region Baden T 056 200 87 62 Baden, Ennetbaden, 
Obersiggenthal, Wettingen

www.krippenpool.ch 

Verein ABB Kinderkrippen www.abbkinderkrippen.ch

Spielgruppen
Spielgruppen in Baden www.baden.ch/spielgruppen

Beratungsstellen / Informationen / Elternbildung  

Suchtprävention Aargau T 062 832 40 90 Kasinostrasse 29 
5000 Aarau

info@suchtpraevention-aargau.ch; www.suchtpraevention-aargau.ch

Beratungplus, psychologische 
Fachstelle für Kinder und 
Erwachsene

T 056 200 52 80 Mellingerstrasse 6  
5400 Baden 

info@beratungplus.ch; www.beratungplus.ch

Beratungsstelle für Familien
planung, Schwangerschaft, 
Sexualität und Sexualpädagogik

T 056 441 37 77 Stapferstrasse 2 
5200 Brugg

info@fapla-ag.ch; www.fapla-ag.ch

Beratungszentrum Bezirk Baden 
Jugend/Sucht/Früherfassung

T 056 200 55 77 Mellingerstrasse 30  
5400 Baden 

info@beratungszentrum-baden.ch; www.beratungszentrum-baden.ch

Beratungsdienste für Ausbildung 
und Beruf Aargau ask!

T 062 832 65 10 Schmiedestrasse 13 
Gebäude 1485, 5400 Baden

baden@bdag.ch; www.beratungsdienste-aargau.ch 

Elternnotruf T 0848 35 45 55 Weinbergstrasse 135 
8006 Zürich

24h@elternnotruf.ch; www.elternnotruf.ch

Elternrunde Baden/Wettingen T 056 427 03 71 5430 Wettingen sekretariat@elternrunde.ch; www.elternrunde.ch

Stiftung NETZ Heilpädagogischer 
Dienst Bezirk Baden

T 056 406 50 66 Hardstrasse 74  
5432 Neuenhof  

neuenhof@stiftungnetz; www.stiftungnetz.ch

K & F Fachstelle  
Kinder und Familien, Aargau

T 056 222 01 03 Limmatauweg 18g 
5408 Ennetbaden 

info@kinderundfamilien.ch; www.kinderundfamilien.ch

Familienzentrum Karussell 
Region Baden

T 056 222 47 44 Kirchplatz 3 
5400 Baden 

info@karussell-baden.ch; www.karussell-baden.ch

Kinder- und Jugend- 
psychiatrischer Dienst 

T 056 461 99 50 Haselstrasse 1 
Postfach 605, 5401 Baden

kjpd.baden@pdag.ch; www.pdag.ch 
Notfälle: T 056 462 21 20 (ZAKJ)

Kinderschutzgruppe Baden T 056 486 37 05 Kantonsspital, 5404 Baden kinderschutzgruppe@ksb.ch; www.frauenklinik.ch

Logopädischer Dienst T 056 221 20 81 Schulhaus Ländli 
5400 Baden

www.schule-baden.ch

Mütter- und Väterberatungsstelle 
Bezirk Baden

T 056 437 18 40 Landstrasse 55 
5430 Wettingen

office@mvb-baden.ch; www.muetterberatung-aargau.ch

Schulpsychologischer Dienst 
Regionalstelle Baden

T 062 835 40 20/21 Badstrasse 15 
5400 Baden

spd.baden@ag.ch; www.ag.ch/schulpsychologie

Soziale Dienste der Stadt Baden T 056 200 82 60 Im Graben 2, 5400 Baden soziale.dienste@baden.ag.ch; www.baden.ch

Telefonhilfe Kinder/Jugendliche T 147 (auch SMS) www.147.ch
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Am Mittwoch der letzten Schulferienwoche trafen 
sich die Lehrpersonen zu den Teamtagen, und am 
Montag darauf begrüssten wir zum letzten Mal 
neue 1.-Klässler in ihrem 6. Schuljahr. Die Turn-
halle war voll: Eltern, Grosseltern und Geschwister 
begleiteten die «Neuen» an ihrem ersten Tag.  
Zu den Klassen mit durchschnittlich rund 23 Schü-
lern und Schülerinnen gesellte sich eine neu ge
bildete mit Sekundarschulübertretenden und 
Repetierenden. Neu wurden 8 Klassen in der 
Burghalde  2 unterrichtet: Real-, Sek- und Bez-
klassen erprobten das Zusammenleben der drei 
Oberstufenzüge unter demselben Dach. Auf dem 
Areal Burghalde wird ein Oberstufenzentrum ge-
plant, das gegen Ende dieses Jahrzehnts die 
Sekundarstufe I von Baden, Ennetbaden, Birmen-
storf und Ehrendingen beherbergen wird.

Quartalsstart im Wasser

Unsere 4.-Klässler stellten am 21. August anläss-
lich der Seeüberquerung am Hallwilersee ihr 
Durchhaltevermögen unter Beweis. Bei strahlend 
heissem Sommerwetter schwamm die Mehrheit 

über den warmen See, eine kleinere Gruppe 
Nichtschwimmer wanderte am Ufer um den hal-
ben See herum. Das Wetterglück blieb uns auch  
in der Projekt- und Lagerwoche treu. Die Lager 
der 2. und 4. Klassen liefen alle plangemäss und 
unfallfrei ab. Gleichzeitig arbeiteten die 1.-Klässler 

an ihrem Klassenleitbild sowie an Lern- und 
Arbeitstechnik, gingen auf die Schulreise und 
lernten ihre Klassenkameraden und -kameradin-
nen in ihrem Wohnumfeld kennen. Die Schüler/ 
-innen der 3. Klassen widmeten die Woche der 
Berufswahlvorbereitung.
Mitte September orientierten wir die Eltern der 
Drittklässler über unsere Einschätzung der Selbst- 
und Sozialkompetenz, damit bis zum Zwischen
bericht Ende Januar noch Verbesserungen mög-
lich werden konnten. Die Zwischenberichte sind 
bei den Bewerbungen ausschlaggebend, die  
Lehrmeister schauen sie sich gut an.
In der letzten Schulwoche vor den Herbstferien 
konnte bei immer noch schönem Wetter in der 
Aue die Leichtathletik-Prüfung der Viertklässler 
stattfinden. Währenddessen bekamen alle  
3. Klassen einen praktischen Einblick in Technik-
berufe an der Ausstellung und in den Workshops 
von «Achtung, Technik, Los».

Weiterbildung und Externe 
Schulevaluation

Das zweite Quartal begann mit einer Weiterbil-
dung im Kollegium (WIK). An der Bez beschäftig-
ten und beschäftigen uns weiterhin drei Themen: 
1.	Umgang mit den neuen Medien, vor allem Chat-

Foren: Philippe Wampfler, Buchautor und Kan-
tonsschullehrer, leitete einen informativen 
Workshop. 

2.	Leichter lernen»: Monika Peter zeigte auf, wie 
Schüler/-innen optimal lernen, ihren Lernalltag 
optimieren und verschiedene Lern-Strategien 
ausprobieren können.

3.	Begabungs- und Begabtenförderung: Projekt-
planung in den Klassenteams.

Die Besuchswoche für die Eltern der 1. Klasse 
fand grossen Anklang. Viele Mütter und Väter in-
teressierten sich für den Unterricht und führten 
viele Gespräche mit den Lehrpersonen. Danach 
erlebten wir an der Volksschule Baden zum zwei-
ten Mal die externe Evaluation. Vorgängig waren 
Eltern, Schüler/-innen und Lehrpersonen befragt 

worden und anfangs November fanden viele Inter-
views und Gesprächsrunden vor Ort statt. Die ins-
gesamt guten Rückmeldungen bekräftigten uns  
in unserer täglichen Arbeit.
Das zweite Quartal ist allgemein eine arbeitsin-
tensive Zeit, und zwar für Schüler/-innen wie für 
Lehrpersonen. In allen Fächern hat sich genügend 
Stoff angesammelt, damit geprüft werden kann! 
Zum Glück unterbricht jeweils das Schülerfest die 
graue Zeit. Am Mittwochnachmittag, 20. Novem-
ber begannen die 4. Klassen mit ihrem Spieltur-
nier, am Donnerstag folgten die 2. und 3. Klassen 
und am Freitagmorgen schliesslich massen sich 
die 1.-Klässler im Spiel. Gleichzeitig entstanden 
im Schulhaus Verkaufs- und Spielstände und  
nach und nach wurde das heurige Motto «black 
and white» erkennbar. Eine gute Show machte 
den Auftakt in der Turnhalle und ab dann pulsierte 
das Leben im ganzen Haus. Müde und aufgedreht 
gingen unsere rund 700 Schüler/-innen um 23 Uhr 
nach Hause.
Schon Ende November schmückte eine grosse 
Tanne unseren Lichthof und pünktlich auf die 

2013/14 war ein ereignisreiches, historisch bedeutsames Schuljahr. Zum  
letzten Mal besuchten Schüler/-innen in vier Jahrgangsklassen die Bez.  
Die Umstellung auf künftig nur noch drei Klassenzüge erforderte einen  
schmerzlichen Aderlass beim Kollegium. Die Schüler/-innen jedoch bekamen 
davon nichts zu spüren.

Rückblick Bezirksschule
Renate Hoffmann

und  Stefan Künzi

Schulleitung
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Die Lager der 2. und 4. Klassen 

liefen alle plangemäss und 

unfallfrei ab.

Das zweite Quartal ist allgemein 

eine arbeitsintensive Zeit, und 

zwar für Schüler/-innen wie für 

Lehrpersonen. 



Adventszeit hingen die Sterne dran, die von den 
Erstbezlern gebastelt worden waren. Im Dezem-
ber wurde täglich ein Türchen geöffnet und eine 
Attraktion wartete in der Pause auf die Schüler/ 
-innen: Punsch, Dias vom Schülerfest, Weih-
nachtsguezli und vieles mehr. Den Advents-Ab-
schluss bildete wie jedes Jahr am letzten Schul-
tag vor den Weihnachtsferien ein Kerzenmeer, das 
unsere Schüler/-innen morgens um halb acht 
feierlich ins Schulhaus geleitet. Dort erwartete sie 
unsere Bigband mit Musiklehrer Erich Strehler, 
der den Chor der ganzen Bezirksschule begleitet. 
Nach Schulschluss um 11 Uhr feierten die Lehr-
personen ihren Weihnachtsapéro, und nachmit-
tags 17 Uhr übergaben wir das Schulhaus der Ab-
teilung Liegenschaften, die dieses Jahr den 
Weihnachtsapéro für die städtischen Angestellten 
bei uns organisierte.
Die grosse Erkältungswelle war über die Weih-
nachtsferien abgeklungen, und so starteten wir 
fast vollzählig. Die vier Januarwochen sind jeweils 
geprägt von Noten, Kreuzchen und Sitzungen.  
Alle Schüler/-innen bekommen einen zweiseitigen 
Zwischenbericht, der für Lehrpersonen wie Sekre-
tariat viel Vorarbeit bedeutet. Die Notenkonferen-
zen zeigten grösstenteils gute Leistungen unserer 
Schüler/-innen. Damit blieb genügend Raum,  
um Problemfälle zu diskutieren und Empfehlungen 
zuhanden der Eltern zu formulieren. Den Viert-
klässlern schien der provisorische Übertritt an die 
Mittelschule sehr wichtig zu sein. Die meisten 
strengten sich sehr an und erreichten ihr Ziel. 
Während den Sportferien fanden 3 Skilager und  
6 Kurse statt. Die Schüler/-innen waren wie letz-
tes Jahr motiviert dabei und die Lehrpersonen 
schätzten die für einmal speziellen Bedingungen.

Sonne und Schnee im dritten Quartal

Im zweiten Semester kehrten verschiedene Lehr-
personen aus Urlaub oder Weiterbildung zurück 
und wir hatten wieder ein komplettes Lehrerteam. 
Infolge schlechten Wetters konnte der Schneetag 
im Januar nicht stattfinden. Die darauf folgenden 
frühlingshaften Temperaturen liessen uns auch 
am Ausweichdatum zweifeln, doch der 28. Feb-
ruar zeigte sich von der besten Seite. Fast 700 
Schüler/-innen verbrachten einen erlebnisreichen 
Tag im Schnee. Bald folgte wie alle 2 Jahre der 
Leseabend. Ein attraktives Programm mit Schrift

stellerinnen und Schriftstellern und Slam-Poeten 
war auf die Beine gestellt worden, was Schüler/ 
-innen und Eltern gleichermassen faszinierte. 
Auch die anschliessende Besuchswoche für die 
Eltern der Zweit- bis Viertklässler stiess auf Reso-
nanz: Viele Mütter und Väter nahmen an den Lek-
tionen teil und führten Gespräche mit den Lehr-
personen. Die Schulendprüfung im Geräteturnen 
forderte die Schüler/-innen der 4. Klassen zu 
Höchstleistungen heraus, die sie in der Veranstal-
tung «Ten of the best» einer grossen, interessier-
ten Zuschauermenge präsentieren durften. 
Der Elternabend über Suchtprävention von Walter 
Minder, Jugendpsychologe, vermochte eine sehr 
grosse Anzahl Eltern anzuziehen. Sie lauschten 
interessiert seinen Ausführungen und nahmen 
viele Anregungen für ihren Erziehungsalltag mit. 
Die Latein- und Italienischschüler/-innen reisten 
nach Aventicum bzw. Lugano und wurden so  
für ihre Ausdauer entschädigt. Der Teamanlass 
der Lehrpersonen auf dem Altberg schloss das 
Quartal ab und entliess sie in die verdienten 
Frühlingsferien.

Vorbereitungen auf den Bez-Abschluss

Direkt anschliessend an Ostern fand zum zweiten 
Mal die Kurswoche statt, ein nun schon bekann-
tes und vertrautes Angebot. Wiederum mit Wet-
terglück verbrachten viele Schüler/-innen mit ih-
ren Leiterinnen und Leitern eine Woche im Freien, 
andere zogen sich in die Dunkelkammer zurück 
und lernten, wie man Schwarz-Weiss-Fotos ent
wickelt. Das Angebot war wiederum breit, alle 
fanden etwas Interessantes. 
Im 4. Quartal bereiten sich die 4.-Klässler auf die 
Abschlussprüfungen vor. Während dieser Zeit 
führten wir wie üblich für die Eltern der Erstkläss-
ler einen Medien-Elternabend durch. Daneben 
arbeiteten Lehrpersonen und Schulsozialarbeit  
mit den Klassen am Medien-Thema. Klassenchats 
sind immer noch sehr verbreitet. Die Schüler/ 
-innen müssen lernen, dass Schriftliches einen 
anderen Stellenwert hat als Gesagtes. Verletzun-
gen sind ernster, denn Chats werden von vielen 
gelesen und haben eine breite Wirkung. 
Im Anschluss an ihre letzten Schultage begaben 
sich unsere Viertklässler Ende Mai mit ihren Klas-
senlehrpersonen auf die Abschlussreise. Derweil 
wurden die Drittklässler gleich reihenweise vom 

Schularzt untersucht. Und so folgte schliesslich 
die ersehnte und gleichzeitig gefürchtete Ab-
schlussprüfung. Danach wird es immer merklich 
ruhiger im Schulhaus: rund ein Viertel der Schü-
lerschaft ist nicht mehr da. Erst an der Abschluss-
feier strömten die ehemaligen 4.-Bezler nochmals 
ins Schulhaus begleitet von ihren Eltern nahmen 
sie die Zeugnisse entgegen und verabschiedeten 
sich von der obligatorischen Schulzeit.

Am allerletzten Schultag nimmt das Kollegium der 
Bez Abschied von vielen Lehrpersonen und von 
der Schulleiterin. Aufgrund der Umstellung auf nur 
noch 3 Jahre Bezirksschule mussten 12 Lehrper-
sonen die Bez Baden verlassen. Mit ihnen verliess 
auch die Schulleiterin nach 34 Jahren die Bez 
Baden – sie trat ihre wohlverdiente Pension an.
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Aufgrund der Umstellung auf 

nur noch 3 Jahre Bezirksschule 

mussten 12 Lehrpersonen die 

Bez Baden verlassen.



MÄDER AG 
Dynamostr. 9

5400 Baden
T 056 222 88 22
maederbau.ch

Schulreise, Klassenlager, Skitag:
Mit dem Car ohne Umsteigen
direkt und sicher ans Ziel.

Twerenbold Reisen AG
Im Steiacher 1

5406 Baden-Rütihof
www.twerenbold.ch
info@twerenbold.ch

Info-Telefon:

056 484 84 84 DanceTown GmbH
Landstrasse 99, 5430 Wettingen
Tel. 056 210 45 70, www.dancetown.ch

Kindertanz, Ballett, Hip Hop, Ragga, Breakdance, 
Commercial Dance, Theater Dance, Modern- 
Contemporary- und Lyrical Jazz, Showteams

Kindertanz, Ballett, Hip Hop, Ragga, Breakdance, 
Commercial Dance, Theater Dance, Modern- 
Contemporary- und Lyrical Jazz, Showteams

Pflegefamilien 
in Baden und Umgebung

gesucht

Wir suchen engagierte Pflegefamilien für
Ferien-, Timeout- und Langzeitplatzierungen 
für Kinder und Jugendliche. Interesse? 
Über Ihre Kontaktaufnahme freuen wir uns.
Sofa Support AG | 5405 Baden | Tel. 056 210 38 10 | www.sofasupport.ch

forum44.ch

Baden Aarau Zofingen

Wachse
über dich

hinaus

9./10.Schuljahre
zur Vorbereitung auf

Mittelschulen/Lehre

FMS/WMS/BMS
Aufnahmeprüfungskurse

Ferienkurse

Nachhilfe/Lernclubs
Arbeitstechnik
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… in Kindergarten/Primarschule

Stefanie Müller
Dättwil
KLP Kiga

Aline Widmer
Kappelerhof
Aufgabenstunde

Caroline Hyde
Kappelerhof/Tannegg
FLP Englisch

Andrea Höchli
Ländli
KLP Prim

Christof Borner
Rütihof
FLP Werken

Petra Brandes
Rütihof
KLP Prim

Julia Doppler
Rütihof
KLP Kiga

Jonas Fricker
Rütihof
FLP Prim

Lily Maimone
Rütihof
KLP Kiga

Chantal Wilhelm
Rütihof
KLP Prim

Mirjam Zimmermann
Rütihof
KLP Prim

Oliver Müller
Dättwil
KLP Prim

Karin Vogler
Dättwil
DaZ-Lehrperson

Agnès Giess
Kappelerhof
FLP Französisch

Rosmarie Graber
Kappelerhof
KLP Kiga

Mirjam Medaglia
Kappelerhof
KLP Prim

Neue Gesichter …
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Benigna Appel
Dättwil
DaZ-Lehrperson

Mirjam Cirelli
Dättwil
KLP Kiga

Iris Gebistorf
Dättwil
DaZ-Lehrperson

Daniela Hirschi
Dättwil
KLP Prim

Alfred Jann
Dättwil
KLP Prim

Birgit Krüger
Dättwil
KLP Kiga

Jeannine Blum
Tannegg
KLP Kiga

Christoph Bolliger
Tannegg
Stv. KLP Prim



 

… in Kindergarten/Primarschule

… in der Sekundarstufe I

Neue Gesichter …
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Nicole Haberstock
Tannegg
KLP Prim

Nicole Roux
Tannegg
Logopädin

Brigitte Blaser
Meierhof
KLP Prim

Christine Braun
Tannegg
KLP Prim

Adrian Knaup
Pfaffechappe
FLP Französisch

Christine Brüesch
Pfaffechappe
FLP Italienisch

Regula Krähenbühl
Pfaffechappe
FLP Springerin 

Gabriela Monsch
Pfaffechappe
KLP RIK

Sonja Trümpler 
Pfaffechappe
FLP Real/Englisch

Isabell Koehne
Pfaffechappe
DaZ-Lehrperson

Petra Burkart
Pfaffechappe
FLP Springerin

Pia Müller
Pfaffechappe
Schulische Heilpädagogin

Christian Ungerer
Pfaffechappe
KLP Sekundar

Diana Unverricht
Pfaffechappe
FLP RIK + Real/Englisch

Montserrat Sueiro-Laugery
Pfaffechappe
VM-Assistenz

Ramona Kim
Pfaffechappe
Theaterpädagogik

Margret Usinger
Pfaffechappe
Aufgabenhilfe

Alketa Lamce 
Pfaffechappe
Aufgabenhilfe

Ralf Geiss
Pfaffechappe
FLP BWJ/M, Ra, E
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Rückblick Oberstufe und Sonderformen
Georg Ziffermayer

und Stefan Künzi

Schulleiter

Sekundarstufe I

Neuerungen

Zu Beginn des Schuljahres durften in einigen 
Schulzimmern sogenannte Interactive-Boards 
durch die Lehrpersonen in Betrieb genommen 
werden, was dem Unterrichtsgeschehen neue 
Möglichkeiten eröffnet. Dieses technische Wun-

derding wird von den Lehrpersonen äusserst ge-
schätzt und weitere Boards konnten für das neue 
Schuljahr budgetiert und bestellt werden. Wir 
denken, dass auch die Schüler/-innen vom Einsatz 
der neuen Informatikmittel profitieren. Sie lernen 
damit in erster Linie präsentieren, Vorträge halten 
und Sachverhalte erklären. Gefreut haben sich 
alle über die neue Informatikausrüstung im Infor-
matikraum und die Möglichkeit, vermehrt mit  
iPads im Unterricht arbeiten zu können. Viele ICT-
Kompetenzen werden somit kontinuierlich weiter 
erworben.
Kurz vor den Frühlingsferien haben wir in der 
Pfaffechappe erstmals ein Schülerfest durch
geführt. Unter dem Motto «Venezia» haben wir 
Essens- und Spielstände gestaltet, Masken ver-
ziert und schöne Kleider angezogen. Eine Disco 
und eine Chill-Ecke durften natürlich nicht fehlen. 
Am Anfang des Abends spielte sich das Hauptge-
schehen in der Eingangshalle ab, es war sehr eng 
zwischen den wunderbar duftenden Essensstän-
den, später haben sich die Hauptaktivitäten mehr 
Richtung Spielstände und Disco verlagert. In der 
Schlussveranstaltung wurde eine Queen und ein 

Von neuen audiovisuellen Unterrichtshilfen, vom ersten Schülerfest in der  
Pfaffechappe, von Haim Omer und starker Erwachsenenpräsenz, von der  
Burghalde 2, von zukünftigen Ehrendinger Schülerinnen und Schülern sowie  
von einschneidenden personellen Veränderungen handelt ein in verschiedener 
Hinsicht einmaliges Schuljahr.
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Anlässe und Projekte

Im Schuljahr 2013/2014 wurde der Schulalltag mit verschiedensten Anlässen und Projekten der  
ganzen Schule abwechslungsreich gestaltet. Die folgende Liste soll Ihnen einen Eindruck dazu  
geben:

|| Begrüssung der neuen Schüler/-innen
|| Elternabende	 1. Klasse	 Medienkunde
	 2. Klasse	 Jugendliche und Pubertät (SSA Baden)
	 3. Klasse	 Berufswahl (ask)
	 4. Klasse	 Anschlusslösungen nach der Volksschule
|| Projektwoche
|| Schülerkomitee
|| Elternbesuchstage
|| Externe Schulevaluation
|| Nationaler Zukunftstag
|| Zahnprophylaxe für 4. Klasse
|| Chlaushock Kollegium
|| Adventszeit mit Fensterbildern und geschmücktem Weihnachtsbaum
|| Weihnachtsfeier
|| Schneetag Flumserberge
|| Schneesportlager Flumserberge
|| Austausch Lehrpersonen der ehemaligen 5. Klassen und der 1. Oberstufe
|| Berufswahlwoche 3. Klassen
|| Monatswanderungen BWJ/IBK
|| Spielsporttage	 1. Klasse	 Fussball
	 2. Klasse	 Unihockey
	 3. Klasse	 Basketball
	 4. Klasse	 Volleyball
|| Schülerfest
|| Open Stage (offene Bühne für Schüler/-innen der Sek I) 
Stellwerktest 3. Klassen (interkantonale Vergleichstests in Mathematik, Deutsch, 
Fremdsprachen, Technisches Verständnis)

|| Schulreisen, Lager
|| Jahresabschluss Kollegium, Wanderung zum Cheisacherturm
|| Abschlussfeier 4. Klassen im Kurtheater

Viele ICT-Kompetenzen werden 

somit kontinuierlich weiter 

erworben.
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King Venezia gewählt, und Robin Meier konnte  
als Schülerkomitee-Präsident eine fröhliche und 
zufriedene Schar Schüler/-innen verabschieden. 
Wir Lehrpersonen und Schulleiter haben vor  
allem den grossen Einsatz unserer Jugendlichen 
beim Auf- und Abbau als sehr positiv wahr
genommen.

Zusammenarbeit im Kollegium

Im Rahmen der kollegialen Weiterbildung befass-
ten wir uns im Herbst und im Frühling einen hal-
ben Tag mit der konstruktiven Autorität nach 
Haim Omer, die durch starke Erwachsenenprä-
senz und die Bildung eines Unterstützungsteams 
in schwierigen Situationen unterstützt und geför-
dert wird. Die externe Referentin brachte uns die 
7 Säulen der konstruktiven Autorität näher: Prä-
senz, Transparenz, Eskalationsvorbeugung, Un-
terstützungssysteme, gewaltloser Widerstand, 
Wiedergutmachung und Versöhnung/Beziehung. 
Unterdessen gibt es in der Pfaffechappe eine 
Arbeitsgruppe «konstruktive Autorität», welche 
Vorschläge für konkrete Umsetzungen macht. Zum 
Beispiel verbringen alle Lehrpersonen einmal im 
Monat die Pause draussen auf dem Pausenplatz.
An den anderen Halbtagen der internen Weiter
bildung arbeiteten die Lehrpersonen in verschie-
denen Gruppen an ihren unterrichtsbezogenen 
Jahreszielen.
Immer am Montag ab 15.45 Uhr sind die Lehrper-
sonen verpflichtet, in verschiedenen Gefässen zu-
sammenzuarbeiten. Es gibt Unterrichtsteams, die 
gemeinsam vorbereiten und reflektieren; es gibt 
Gruppen für kollegiale Unterrichtsbesuche, mode-
rierten Erfahrungsaustausch oder Schülerfeed-
back; da finden Gesamtkonferenzen oder Klassen-
konferenzen statt. Kurz gesagt, in dieser Zeit 
organisieren wir die Schule. Wir Schulleiter schät-
zen dieses Gefäss sehr, da sich in dieser Zeit die 
Lehrpersonen wirkungsvoll für die Weiterentwick-
lung des Unterrichts einsetzen können und die 
Gelegenheit für einen gemeinsamen Austausch 
wahrnehmen.

Besondere Projekte

In der Burghalde 2 unterrichten seit diesem 
Schuljahr Lehrpersonen aller drei Stufen der 

Sekundarstufe I unter einem Dach. Einerseits 
konnte dadurch die Schulraumproblematik in der 
Innenstadt etwas entspannt werden, andererseits 
können wir Erfahrungen sammeln für den Zusam-
menschluss der Sekundarstufe I in einigen 
Jahren. Im April 2014 haben wir eine Umfrage 
unter den betroffenen Jugendlichen und deren 
Eltern durchgeführt. Mit den Resultaten sind wir 
zufrieden. Dass sich die Rückmeldungen aller 
Eltern und Jugendlichen in der Bandbreite von 
75 %–85 % bewegen, haben wir als sehr positiv 
wahrgenommen: Konflikte gibt es sehr selten und 
es herrscht ganz allgemein unter allen eine zu
friedene Stimmung im Schulhaus. Viele Schüler/ 
-innen haben den Wechsel gut geschafft und 
fühlen sich im neuen Schulhaus wohl. Für die  
2. Klassen war der Wechsel tendenziell etwas 
schwieriger, was wir gut nachvollziehen können, 
da sie sich in der 1. Klasse schon auf ein anderes 
Oberstufenschulhaus (Burghalde 1 bzw. Pfaffe
chappe) eingestellt hatten. 
Wir haben im Laufe des Schuljahres die Auf-
nahme der Ehrendinger Schüler/-innen der Ober-
stufe intensiv vorbereitet und in die Wege geleitet. 
Wegen der Strukturänderung 6 Jahre Primar-
schule / 3 Jahre Oberstufe wäre die Ehrendinger 
Oberstufe in Zukunft zu klein gewesen. Diese Tat-
sache führte schon vor zwei Jahren dazu, dass 
die verantwortlichen Behörden von Baden und 
Ehrendingen einen Anschluss der Ehrendinger an 
die Badener Oberstufe (Sekundar- und Real
schule) entschieden. Die Umsetzung ist nun auf 
das Ende des Schuljahres erfolgt. Anlässlich eines 
Elternabends im März wurden alle Eltern der zu-
künftigen Schüler/-innen begrüsst und mit der 
Pfaffechappe und allen weiteren Schulangeboten 
bekannt gemacht. Zusammen mit dem Sekreta-
riat haben wir die notwendigen Schritte für die 
Aufnahme der neuen Klassen in Angriff genom-
men. Übergabegespräche der Lehrpersonen 
sowie einen Besuchsabend der neuen Schüler/ 
-innen haben wir zusätzlich organisiert, um alle 
Schwellenängste abzubauen. Durch den Übertritt 
der Ehrendinger Oberstufe wird die bisherige 
Schülerzahl von ca. 390 konstant bleiben. Dies 
hat eine positive Auswirkung auf die kantonsweit 
sonst üblichen Verkleinerungen der Oberstufen-
schulen und Oberstufenkollegien. In der Pfaffe
chappe mussten wir glücklicherweise keine Lehr-
personen entlassen infolge der soeben erfolgten 
Strukturänderung. 

Personelles

Gekennzeichnet war das vergangene Schuljahr 
durch zahlreiche personelle Veränderungen zu 
Beginn und vor allem während des laufenden 
Schuljahres. Viele Stellvertretungen haben wir 
organisiert, damit der Unterricht an den Klassen 
gesichert werden konnte. Pensenveränderungen 
aus persönlichen Gründen, Krankheit, Bildungs
urlaub sowie Mutterschaftsurlaub haben uns dau-
ernd herausgefordert, um den Unterricht in jeder 

Hinsicht zu gewährleisten, was uns trotz manch-
mal komplizierter Lösungen vollumfänglich ge-
lang. Oberstes Ziel der Schulleitung ist es, dass 
kein Unterricht ausfällt. Dank der Flexibilität von 
vielen Lehrpersonen in der Pfaffechappe war es 
oft möglich, sehr schnell eine gute Lösung zu 
finden. Für kurzfristige Ausfälle steht uns auch 
eine sogenannte Springer-Lehrperson zur Verfü-
gung. Zur Unterstützung der Lehrpersonen in an-
spruchsvollen Unterrichtssituationen konnten wir 
dieses Jahr erstmals einen Zivildienst leistenden 
jungen Herrn in Pflicht nehmen, dessen Einsatz 
wir mit den Lehrpersonen koordinierten und da-
durch eine wertvolle Unterstützung im Unterricht 
hatten.
Am Ende des vergangenen Schuljahres verliessen 
uns mehrere langjährige Lehrpersonen und der 
Hauswart Rolf Seiler. Sie haben für uns ein tolles 
Abschiedsfest organisiert. Wir haben ihnen zum 
Schluss nochmals unser diskussionsfreudiges 
und manchmal ziemlich grosse Meinungsver-
schiedenheiten ausdrückendes Kollegium «prä-
sentiert». Das Kollegium musste bei verschiede-
nen Begriffen eine Rangierung der scheidenden 
Lehrpersonen vornehmen, zum Beispiel: wer 
verteilte die meisten Strafen oder wer hat die 
stärkste rebellische Ader? Lautstarke Meinungs-
äusserungen und Abstimmungskommentare 
führten zu einer sehr lustigen und zu einer heite-
ren Stimmung.

Dank der Flexibilität von vielen 

Lehrpersonen in der Pfaffechappe 

war es oft möglich, sehr schnell 

eine gute Lösung zu finden.
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Datum Zeit Anlass

Volksschule Samstag, 27. Sept. bis Sonntag, 12. Okt. Herbstferien
Montag, 13. Oktober ganzer Tag Weiterbildung Lehrpersonen, unterrichtsfrei
Donnerstag / Freitag, 20. / 21. Nov. ganzer Tag Spielturnier
Samstag, 20. Dez. 2014 bis Sonntag, 4. Jan. 2015 Weihnachtsferien

Bezirksschule Mittwoch bis Freitag, 22.–24. Oktober Besuchstage
Freitag, 21. November abends Schülerfest

Oberstufe und Sonderformen Montag / Dienstag, 27. / 28. Oktober ganzer Tag Besuchstag
Mittwoch, 12. November abends Elternabend 4. Klassen
Freitag, 19. Dezember nachmittags Weihnachtsfeier

Kindergärten und Primarschulen Mittwoch, 15. Oktober ganzer Tag Besuchstag
Mittwoch, 29. Oktober abends Elternabend: Übertritt Primarschule auf Oberstufe
Montag, 15. Dezember ganzer Tag Besuchstag

Schulhaus Rütihof Dienstag, 23. September nachmittags Schultreff Kunterbunt
Dienstag, 14./21./28. Okt. und 4. Nov. nachmittags Ateliers für KG bis 6. Klasse
Dienstag, 11. November abends Lichterfest Kindergarten und Unterstufe
Dienstag, 18. November abends Leseanlass Mittelstufe
Donnerstag, 18. Dezember abends Weihnachtskonzert 

Schulhaus Tannegg Dienstag, 23. September ganzer Tag Herbstwanderung (Verschiebedatum: Dienstag, 25. Sept.)
Montag, 27. Oktober abends Einschulungselternabend: Kindergarten auf Primarschule
Donnerstag, 6. November abends Räbeliechtliumzug Kiga Pavillon, Klösterli, Halde
Dienstag, 11. November abends Räbeliechtliumzug Kiga St. Ursus, Wiesenstrasse, 

Allmend, Hirzenmätteli
Dienstag, 16. Dezember abends Offenes Singen
Freitag, 19. Dezember morgens Weihnachtsfeier

Schulhaus Dättwil Dienstag, 11. November abends Räbeliechtli-Treff
Montag / Dienstag, 17. / 18. Nov. ganzer Tag Kerzenziehen
Freitag, 21. November ganzer Tag Schulfrei für PS, Teiln. am Kongress «Schulen unterwegs»
Montag, 1. Dezember morgens Adventstreff im Treppenhaus
Do, 4. / Mi, 10. / Di, 16. Dezember morgens Adventssingen im zeka
Freitag, 19. Dezember morgens Weihnachtstreff

Schulhaus Meierhof Donnerstag, 25. September ganzer Tag Sporttag und «De schnellscht Meierhöfler»
Dienstag, 14. Oktober morgens Herbstbegrüssung
Donnerstag, 13. November abends Räbeliechtliumzug
Montag bis Freitag, 15.–19. Dezember Singen im Kehl: zwei Auftritte
Dienstag, 16. Dezember abends Weihnachtssingen

Schulhaus Kappelerhof Mittwoch, 22. Oktober 19.00 Elternabend: Übertritt Kindergarten Primarschule
Donnerstag, 23. Oktober morgens Tauschmarkt
Mittwoch, 12. November abends Lichterfest
Dienstag, 25. November ganzer Tag Adventsatelier Kindergarten bis Mittelstufe
Mittwoch, 26. November morgens Adventsatelier 2. Teil Kindergarten
Freitag, 5. Dezember morgens Samichlaus Kindergarten
Dienstag, 9. Dezember morgens Senioren-Samichlaus Unterstufe
Donnerstag, 18. Dezember morgens Adventsmorgen Kindergarten
Freitag, 19. Dezember morgens Weihnachtsfeier

Tagesschule Ländli Mittwoch, 15. Oktober 9.45–10.15 Elternkaffee
Donnerstag, 13. November 18.00–19.30 Informationsabend für Interessierte
Freitag, 14. November 18.00–20.00 Erzählnacht in der Stadtbibliothek 
Montag bis Freitag, 24.–28. November Adventswoche

Freitag, 12. Dezember 18.00 Adventssingen in der Stadtkirche

Montag, 15. Dezember 9.45–10.15 Elternkaffee
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